
Lernortkoopera*onen durch Problemorien*erung
Gelingende Lernortkooperation durch Problemorientierung am Beispiel nachhaltiger Energiebildung (GLOP-E)

Problementfaltung und Motivation Fragestellungen
F1: Perspektive auf Lernende

Inwiefern hat das Kooperationssetting und die Art des außerschulisch-
en Lernortes Einfluss auf die Entwicklung der Bewertungskompetenz
und der Relevanzwahrnehmung des außerschulischen Lernorts?

F2: Perspektive auf Kooperationsbeteiligte (Lehrkräfte und Akteure
am außerschulischen Lernort)
Inwiefern hat die Lernortkooperation im Rahmen der Kooperations-
settings Einfluss auf die Relevanzwahrnehmung des außerschulischen
Lernortes für schulisches Lernen und die Einstellung zu außer-
schulischem Lernen?

F3: Perspektive auf gelingende strukturelle Kooperation zwischen
den schulischen und außerschulischen Lernorten

Welche organisatorischen Bedingungen und didaktisch/pädagogischen
Unterstützungen können für die Gestaltung der Lernortkooperationen
sowie für die Integration in die vorliegenden Strukturen an den
Lernorten identifiziert und als bedeutsam für eine positive Wirkung (F1)
herausgestellt werden?

In Studien zu außerschulischen Lernortbesuchen wurden kurzfristige Effekte zum
Zuwachs von Fachwissen, Sachinteresse und der Einstellung zu naturwissenschaftlichen
Berufen festgestellt [u.a. 1,2]. Für langfristige Effekte auf das MINT-Interesse sowie das
Interesse an Berufsfeldern im MINT-Bereich bedarf es jedoch einer stärkeren Einbindung
außerschulischer Lernortbesuche in den Fachunterricht sowie einer entsprechenden Vor-
und Nachbereitung [3]. Eine Chance zur inhaltlichen Verknüpfung schulischer und außer-
schulischer Lernorte bietet die Problemorientierung. Der Problemlöseprozess strukturiert
den Lernprozess über die Lernorte hinweg, sodass Schule und außerschulischer Lernort je
nach Phase unterschiedliche Funktionen übernehmen können [4].

Demgemäß werden im Projekt GLOP-E problembasierte, lernortübergreifende
Lernmodule gestaltet bzw. adaptiert, wobei die Funktionen von Schule und außer-
schulischem Lernort für den Problemlöseprozess der Lernenden systematisch variiert
werden (siehe Abbildung 1). Untersucht werden die Effekte einer lernortübergreifenden
Problembearbeitung auf die Entwicklung der Bewertungskompetenz der Lernenden und
die Relevanzwahrnehmung der beteiligten Akteure.

Die Problemstellungen verknüpfen curricular verankerte Aspekte aus Chemie, Physik,
Geographie und Biologie. Ziel ist es, Lernende zu einer mündigen Teilhabe am gesell-
schaftlichen Diskurs zu Energiethemen zu befähigen.
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Stand des Projektes – Akquise und Adap<on von Lernmodulen

Zuordnung zu 
Konzeptionen

Die Bewertung der bestehenden Lernmodule hinsichtlich ihrer Potenziale und Anpassungs-
bedarfe für eine problemorientierte Gestaltung erfolgt kriteriengeleitet über eine ent-
wickelte Charakterisierungsmatrix.

Ausgewählte Kategorien der Matrix: 
• Problemorientierung 
• Handlungsorientierung (z.B. Lebensweltbezug, selbstgesteuertes Lernen)
• Bezug zu Bildung für nachhaltige Entwicklung (z.B. kritisches Denken)

Forschungsdesign der Hauptstudie

Kontrollvariablen

Abhängige Variablen
Bewertungskompetenz
(über Argumentieren, Beurteilen,
Perspektivwechsel, Sachwissen)
Relevanzwahrnehmung
(über berufliche Orientierung/
Relevanz und Lehren/Lernen am
außerschulischen Lernort)

Interesse (RIASEC+N)
Motivation (KIM)
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Abbildung 1: Konzeptionen


